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trotzdem sind die ausserfamiliären Betreuungskosten noch im-

mer nicht bei der Steuer abzugsfähig.

"Frauen sollten bestrebt sein, ihre "Super-Frau-Strategien", mit de-

nen sie den Berufs- und Familienbereich gleichzeitig zu vereinba-

ren suchen, abzulegen und ihre Partner mehr in die Verantwor-

tung zu nehmen," empfiehlt Kurt Huwiler. "Männer müssten ihre

Privilegien abbauen, d.h. eine gerechten Anteil an der gesellschft-

lieh gering geschätzten, nicht bezahlten Arbeit übernehmen."

LOHNDISKRIMINIERUNG CH-Q
UND SCHWEIZERISCHES QUALIFIKATIONSBUCH

We»# rzVb Arbeitgeber, z/er BzzW .SVbwez'zerzjrber Fr<s#e#orgö#i-

jzz/iozze« B3F sowie z/ie iVbweizerirebe Gere//ebz?/t/«r ezwge-

w«»r//e Bera/îbi/z/»«gr/orreba«g get»ei»rezz» zzz Wort we/z/ett, z/zrr/

»Zittz zzzz/borebetz. Dar Trio _/a»z/ rieb zarararze», z/e# "Leit/a-
z/e# zar Vemeiaz/aag to« Lob«z/irbriazi»ieraag" aaz/ z/ar

"FebweizerirzFe Q«zz/z/ibz?rio#rb#eb CFFQ" aorzarte//e«.

1993 gestalteten Luzerner Frauen im Rathaus eine Ausstellung

über die Berufsbildung, "Donna mobile". Gegen 7000 Personen

unterschrieben damals eine Petition an den Bundesrat, die ne-

ben der Erarbeitung eines modularen Ausbildungssystems die

Schaffung eines Berufsbildungsbuches verlangte. 1993 reichte

Judith Stamm den Text in Form einer Motion ein, die der Bun-

desrat als Postulat entgegennahm. Dank der Hartnäckigkeit ei-

niger überzeugter Persönlichkeiten liegt es trotz aller Hürden-

auf dem Tisch. "Das schweizerische Berufsbildungbuch liegt

voll im Trend der Zeit", erklärte Judith Stamm anlässlich der

Vernissage. Der weltweite Umbruch im Wirtschaftsleben zwingt

Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer immer mehr zur lieber-

prüfung ihrer persönlichen und beruflichen Situation.

PROJEKT CH-Q

"CH-Q" versteht sich als ein Beitrag zum lebenslangen Lernen:

Es schlägt Brücken zwischen Ausbildung und Beschäftigung, es
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fördert die berufliche und die persönliche Weiterentwicklung.
Die Projektorganisation lag beim Bund Schweizerischer Frau-

enorganisationen BSF unter der Federführung von Anita Calon-

der Gerster und der Schweizerischen Gesellschaft für ange-

wandte Berufsbildungsforschung SGAB. Das Projekt dauerte

von 1995-1998. Seit dem Sommer 1997 ist eine Gruppe "Wis-

senschaftliche Begleitung CH-Q" beauftragt, Grundlagen für die

Projektweiterentwicklung zu schaffen.

FACHLICHE UND AUSSERBERUFLICHE QUALIFIKATIONEN
Gerade Frauen müssen sich dafür einsetzen, dass erworbene

Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten laufend erfasst und

transparent dargestellt werden können. Zu einem abgerundeten

Profil gehören neben den typischen Qualifikationen aus der

Aus- und Weiterbildung Leistungen im Bereich der Freizeit- und

Familientätigkeiten. Qualifikationbuch und Qualifikationsbilanz

bilden eine Einheit.

QUALIF KATION S BUCH

Das Qualifikationsbuch ist ein offen gestalteter, individueller

Ordner, der fachliche und fächerübergreifende Qualifikationen

gleich bewertet. Es ist in drei Kapitel aufgeteilt: persönlicher

Werdegang, Ermittlung und Nachweis vorhandener Qualifika-

tionen sowie Plaung und Realisierung der Weiterentwicklung.

LOHNGLEICHHEIT GEWÄHRLEISTEN

Der Leitfaden des Schweizer Arbeitgeberverbandes richtet sich

an Unternehmerinnen und Unternehmer, Personalverantwortli-

che und Gleichstellungsbeauftragte. Er soll mithelfen, allfällige

Diskriminierungen im Entlöhnungsbereich zu erkennen und

gegebenenfalls zu beseitigen und so kostspielige Prozesse gar

nicht erst entstehen zu lassen. Die Aufgabe ist umso an-

spruchsvoller, als es nicht ausreicht, die ausbezahlten Brut-

tolöhne miteinander zu vergleichen. Anhand leicht verständli-

eher Fragebogen kann sich jeder Verantwortliche rasch ein Bild

über die Schwachstellen in seinem Betrieb machen. Im Anhang

hilft ein "Profil der Klageanfälligkeit am Beispiel einer KMU" zu

zusätzlicher Selbsterkenntnis.
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